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B
ei der materialabtragenden Bear-
beitung von dünnen, eher leich-
ten Werkstücken wie Aluminium-

oder Kunststoffplatten sind die Bearbei-
tungskräfte und damit die Vorschubge-
schwindigkeiten beim Fräsen mit ho-
hen Drehzahlen maßgeblich von den
Möglichkeiten des Fixierens der Teile
beim Durchtrennen der Verbindung
zum Restgitter abhängig. Die Probleme
in der Fertigung steigen, wenn es da-
rum geht, kleine Teile herzustellen, wo
meist die übliche Vakuumtechnik keine
genügend große Fläche vorfindet, um
das Teil während des Trennvorganges
zu halten.

Alle Ansätze, mit z.B. Papieren den
Reibwiderstand des Werkstückes zum
Arbeitstisch zu erhöhen oder mit Hilfe
eines Haftsprays das Werkstück zu fi-
xieren, sind in der Praxis zwar weit ver-
breitet, im Betriebsalltag sind diese
Hilfsmittel allerdings oftmals mit Pro-
blemen behaftet und stellen allenfalls
nur eine Teillösung dar. Aufgrund die-
ser Thematik ergeben sich noch immer
nur eingeschränkte Vorschubgeschwin-
digkeiten beim Fräsvorgang mit teil-
weise inakzeptablen Ausschussraten
oder zusätzlichen Haltestegen, die eine

Nacharbeit benötigen. Von der techni-
schen Seite ist die Kundenforderung
nach filigranen Teilen limitiert umsetz-
bar und führt oftmals zur Enttäuschung
über mangelnde Wirtschaftlichkeit oder
enttäuscht gar durch die technische
‚Nichtmachbarkeit‘. Intensive Entwick-
lungsarbeiten der Fa. Freudenberg
Vliesstoffe KG führten zu neuen Ansät-
zen in der Spanntechnologie, die einen
Quantensprung für den Anwender in
der Fräsbearbeitung bedeuten. 

Das Substrat dient als Unterlage

Mit Vilmill wurde gemeinsam ein Subs-
trat entwickelt, welches als Unterlage
zwischen Werkstück und Frästisch zum
Einsatz kommt. Vilmill besitzt eine ein-
gebaute Haftschicht, die erst beim Fräs-
vorgang selbst aktiviert wird. Bei An-
wendung der Vakuumsaugtechnik
dient es mit seiner ausgewählten Faser-
struktur als Diffusor und erhöht die Va-
kuumeffizienz. Beide Effekte führen zu
einer deutlich verbesserten reversiblen
Fixierung der Werkstücke und der ge-
frästen Reststücke während des Fräs-
vorganges selbst bis zur Entnahme. 

Vilmill mit seiner speziell entwickel-
ten Allround-Haftschicht ist so ausge-

legt, dass eine Vielzahl von verschie-
densten Werkstoffen (Aluminium,
Kunststoffe, besonders auch Glas- und
Kohlefaserkunststoffe, Messing, Kup-
fer, Verbundwerkstoffe o. dgl.) im Pro-
zess verwendet werden können. Vilmill
ist ökologisch unbedenklich und kann
unter Beachtung der örtlichen Anforde-
rungen entsorgt bzw. thermisch ver-
wertet werden, so dass kein zusätz-
licher problematischer Werkstoff in die
Fertigung eingebracht wird.

Die vielfältigen Praxistests mit die-
sem neuen patentierten Verfahren un-
ter Verwendung von Vilmill zeigen er-
staunliche Ergebnisse, wodurch die frä-
sende Industrie revolutioniert wird:
■ Die Vorschubgeschwindigkeit von

entsprechenden leistungsfähigen Ma-
schinen kann auch bei filigranen Tei-
len bis um 100 % gesteigert werden.
Limitierender Faktor beim Fräsen ist
somit die Mechanik der Fräsmaschine
und nicht mehr die mangelhafte Fi-
xierung des Werkstückes beim Verar-
beiten.   

■ Fixierung der Teile erlaubt eine höhe-
re Präzision und Maßgenauigkeit der
gefrästen Teile, wodurch Notwendig-
keit zur Nacharbeit sinkt und eine hö-
here Qualität erreicht wird.

■ Bei den Werkstücken handelt es sich
oft um teure Materialien. Durch die
Fixierung lassen sich die Zuschnitttei-
le enger positionieren, wodurch es zu
einer gesteigerten Materialausnut-
zung kommt und damit zu einer Kos-
tenreduzierung. 

■ Auch kleine Teile bleiben in der spe-
ziellen Haftschicht gut ‚eingebettet‘,
so dass die Teile sicher gehalten wer-
den und die Prozesssicherheit eine
automatische Fertigung zulässt. Vil-
mill als Unterlage in der Maschine
schützt zudem den Frästisch und
dient in idealer Weise zum Abtrans-
port der Teile vom Bearbeitungstisch.

■ Vilmill ist erhältlich in Rollenform
und mit verarbeitungsgerechten Ma-
terialbreiten. Es ist auch in älteren
Fräsmaschinen weltweit einsetzbar. 

www.vilmill.com
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